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ABSTRACT

Hintergrund: Umfassende staatliche Tabakkontrollprogramme können erwiesenermaßen das Rauchen in der Bevölkerung  reduzieren und es wird vermutet, dass diese Programme auch die Gesundheitsausgaben beeinflussen können. In der vorliegenden Studie berechnen wir die Auswirkungen des großangelegten kalifornischen Tabakkontrollprogramms auf die aggregierten Gesundheitsausgaben in diesem US-Bundesstaat.   
Methoden und Ergebnisse: Anhand von  Kointegrationsregressionen wurde (1) die Differenz im pro-Kopf-Zigarettenkonsum zwischen Kalifornien und 38 als Kontrolle eingesetzten US-amerikanischen Bundesstaaten als Funktion des Unterschieds der kumulativen Ausgaben der Tabakkontrollprogramme von Kalifornien und den 38 Kontroll-Bundesstaaten vorhergesagt. (2) Weiterhin wurde die Beziehung der Differenz des Zigarettenkonsums und des Unterschieds der pro-Kopf-Gesundheitsausgaben zwischen den Kontroll-Bundesstaaten und Kalifornien im Zeitraum von 1980 bis 2004 untersucht. Das kalifornische Tabakkontrollprogramm stand mit niedrigeren Gesundheitskosten in Zusammenhang: Die Gesundheitskosten waren im Zeitraum von 1989 (als das kalifornische Tabakkontrollprogramm begann) bis 2004 um US$ 86 Milliarden (Dollarstand 2004) (95% Konfidenzintervall: US$ 28 bis US$ 151 Milliarden) niedriger, als es ohne das Programm zu erwarten gewesen wäre. Diese Abnahme nahm im Zeitverlauf zu und erreichte im Jahr 2004 einen Anteil von 7,3% (95% Konfidenzintervall: 2,7%-12,1%) der gesamten Gesundheitsausgaben.
Schlussfolgerung: Ein umfassendes Tabakkontrollprogramm steht nicht nur mit reduziertem Rauchverhalten in Verbindung, sondern auch mit geringeren Gesundheitsausgaben.  
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